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Analoge Legende der professionellen Studio-
magnetbandtechnik: STUDER J37 (4 Tonspuren auf 1 Zoll Band)

Technik und Tipps

Man schrieb das Jahr 1960, als das erste Serienexemplar 
der mittlerweile wahrhaft legendären Studiotonband-Ma-
schine Typ STUDER C37 auf den Markt kam. Im unserer 
AAA-Ausgabe Winter 2008/2009 gab es von mir dazu 
bereits einen entsprechend detailierten Artikel. Der heutige 
Bericht befasst sich nun mit der grossen «Schwester», der 
STUDER J37, welche ab 1964 als erste von STUDER ge-
baute Mehrkanal-Maschine (4 Spuren auf 1 Zoll Band) das 
Licht der Welt erblickte. 

Von Andreas Kuhn, www.analog-audio.ch

Die Bandmaschine Studer J37

Ein Blick ins Innere der Studer J37

Hinteransicht

Die Abbey Road Studios in Londen waren die ersten Kunden 
von STUDER, welche die J37 damals ausgeliefert bekamen. 
Was danach folgte, ist heute Musikgeschichte. 
Das Album «Sgt. Pepper‘s Lonely Hearts Club Band» der Beatles 
wurde als erstes Album komplett auf der STUDER J37 aufge-
nommen und produziert. Beide Maschinentypen (C37 und J37) 
gelten seither als der heilige Gral unter den Bandmaschinen und 
das zu Recht. Sie repräsentieren zusammen die komplexesten 
und gleichzeitig modularsten, auf Röhrentechnik basierenden 
Bandmaschinen, die je gebaut wurden. Ich verzichte hier be-
wusst darauf, auf den Klang dieser Geräte einzugehen, und 
sage nur, «Kenner wissen Bescheid»; alle anderen sind jederzeit 
willkommen, dies bei einer Hörsession einmal selbst zu erfahren; 
die Zeiten werden danach aber nie mehr die gleichen sein...
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Zur Technik: Vieles, was ich damals detailiert über die C37 geschrieben habe, hat auch hier bei der J37 
seine Gültigkeit, weshalb ich lediglich auf die Abweichungen kurz eingehen möchte. Das Laufwerk der J37 
wurde eins zu eins von der STUDER C37 übernommen und ist abgesehen von den 1 Zoll Bandführungen 
und den neuen stärkeren Wickelmotoren (Masse und Gewicht der 1“ Bänder) in sämtlichen Baugruppen 
nahezu identisch. Der Kopfträger ist wie bei der C37 leicht abnehmbar und enthält nebst den 1“ (1 Zoll) 
Mehrspurtonköpfen für Aufnahme und Wiedergabe einen speziellen Löschkopf mit vier Wicklungen, damit 
selektiv jede der Spuren einzeln angewählt werden kann. Der Capstan-Motor hat eine entsprechend für 1 Zoll 
gefertigte Capstanachse, welche in einem ebenso hochpräzisen Capstanlager läuft; das Grundprinzip ist 
jenes der C37. Der Rahmen für die Verstärker wurde angepasst, zumal nun ja jeweils vier Wiedergabe- und 
Aufnahme-Verstärker gleichzeitig Platz finden müssen. Die Verstärker sind abgesehen von der Position der XLR 
Ein/Ausgänge baugleich mit der C37. Der Oszillator wurde entsprechend angepasst, damit der 4 Spur Lösch-
kopf entsprechend selektiv bedient werden kann. Somit bringt die STUDER J37 alles in allem satte 150 Kg 
Gewicht auf die Waage und hat auch nach guten 47 Jahren absolut nichts von der Faszination eingebüsst, 
was im Vergleich mit der heutigen, schnelllebigen Technik eine kleine Sensation darstellt.


